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Das „Merſeburger Kreieblatt“
erſcheint täg lich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Abonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,96 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaetion und Expedition Altenburger Schulpl. 6.

e Freitag, den 10. April 1891.
64. Jahrgang.

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten

Merſeburger Kreisblatt
kadt und and.
e 9 Jnſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum für Merſeburg und

Umgegend 10 Pf., für auswärts 13/, Pf.
S Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,

Beilagen nach Uebereinkunſt.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

ſeuche ausgebrochen.
Holleben, den 8. April 1891.

Unter dem Ochſenbeſtande des Ritterguts Paſſendorf iſt die Maul und Klauen porteure von Salpeter für den Ausfuhrzoll ver

Der Amtsvorſteher.
Unter dem Ochſenbeſtande des Gutsbeſitzers Dr. Knauer zu Beuditz iſt die

Maul und Klauenſeuche erloſchen.
Oberthau, den 8. April 1891.

Merſeburg den 9. April 1831.

F Das ruſſiſche Arbeiter-
ſchutzgeſetz.

Das Streben nach einem beſſeren Schutz der
in Fabriken beſchäftigten Arbeiter hat auch in
Rußland zu Reformen geführt, welche gegenüber
den dort früher herrſchenden Zuſtänden im Ganzen
wohl als ein Fortſchritt zu bezeichnen ſind. Bei
dem Jntereſſe, welches dieſe Fragen in der Gegen-
wart nicht nur bei uns ſondern allenthalben
in Anſpruch nehmen, rechtfertigt es ſich, einen
Einblick in dieſe Reformen zu erhalten, welche
vom Kaiſer Alexander ſchon am 24. Februar
1890 beſtätigt wurden, aber erſt am 1. October
vorigen Jahres in Kraft getreten ſind.

Es handelt ſich hierbei allein, wie wir einer
Abhandlung des Dr. Dementjeff in Moskau in
dem „Archiv für ſociale Geſetzgebung und Sta-
tiſtik“ entnehmen, um die Regulierung der Arbeit
von Frauen und Minderjährigen. Was die
Kinderarbeit anbetrifft, ſo iſt in Rußland bereits
in dem Geſetz vom Jahre 1882 das Alter von
12 Jahren als dasjenige, von dem ab Fabrik-
arbeit zuläſſig iſt, feſtgeſetzt; ferner ſind für
Kinder von 12--15 Jahren beſchränkende Maß
regeln vorgeſchrieben. Der Miniſter hatte aber
Anfangs, um den Uebergang zu den neuen Ver-
hältniſſen zu erleichtern, eine vorübergehende Zu
laſſung von Kindern im Alter von 10--12 Jahren
für zwei Jahre zugeſtanden. Die Folge dieſes
Zugeſtändniſſes war, daß von der Zulaſſung
ſolcher Kinder weit mehr und weit länger Ge-
brauch gemacht wurde als beabſichtigt war.
Nach dem neuen Geſetz dürfen diejenigen Kinder
im Alter von unter 12 Jahren, die ſich in den
Fabriken bereits befinden, dort belaſſen, neue
aber fortan überhaupt nicht mehr aufgenommen
werden. Für die minderjährigen Arbeiter von
12--15 Jahren war bisher eine höchſtens acht
ſtündige, durch eine längere Pauſe unterbrochene
Arbeitszeit vorgeſchrieben. Nach dem neuen
Geſetz iſt es den Unternehmern geſtattet, eine
ſechsſtündige, durch keine Pauſe unterbrochene
Arbeitszeit einzuführen. Bisher war ferner für
die Kinder eine vierſtündige Nachtarbeit (bei
gleichzeitiger vierſtündiger Tagesarbeit) erlaubt.
Von jetzt ab aber iſt die Nachtarbeit zwiſchen
9 Uhr Ubends und 5 Uhr Morgens für Kinder
dieſes Alters in allen Fabrikationszweigen unter
ſagt; nur in Glasfabriken iſt eine ſechsſtündige
Nachtarbeit geſtattet, mit der Bedingung, daß
die Kinder am darauffolgenden Tage nicht vor
Ablauf von 12 Stunden nach Schluß der Nacht
arbeit wieder beſchäftigt werden dürfen.

Für jugendliche Arbeiter beiderlei Geſchlechts
von 15 bis 17 Jahren und für Frauen iſt die
Nachtarbeit fortan in allen Spinnereien und
Webereien gänzlich verboten als Nachtzeit gilt
die Zeit von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens.
Freilich erhalten durch das neue Geſetz die Fabrik
behörden oder Gouverneure die Befugniß, die
Wirkung dieſes Verbots aufzuheben und Arbeite-
rinnen wie jugendlichen Arbeitern die Nachtarbeit
zu geſtatten „in beſonders berückſichtigenswerthen
Fällen“, nämlich nach langandauerndem, durch
Ünglücksfälle veranlaßtem Stillſtand der Arbeiten
in den Fabriken, oder im Falle geſteigerter Be-
ſtellungen vor Jahrmärkten, und dann, wenn
jugendliche Arbeiter und Frauen ihre Arbeit gleich
zeitig und zuſammen mit ihren Familienhäuptern
leiſten. Dieſe Beſtimmung kann freilich leicht
zu Mißbräuchen führen.

Nun aber enthält das neue Geſetz noch eine
Beſtimmung, welche weitgehende Ausnahmen von
den vorher genannten Regeln ſtatuirt. Jn ſolchen
Fabriken nämlich, in denen eine ununterbrochene
acht z e h n ſtündige Tagesarbeit mit zwei
Schichten eingeführt iſt, können Minderjährigevon 12--15 ars neun Stunden (ſtatt acht)

Der Amtsvorſteher.

beſchäftigt werden und die Nachtzeit, während
welcher jugendliche Arbeiter von 15--17 Jahren
und Frauen nicht arbeiten dürfen, rechnet in
ſolchen Fabriken erſt von 10 Uhr Abends bis
4 Uhr Morgens. Dieſe Ausdehnung des Tages
auf achtzehn Stunden und die Ausdehnung der
Arbeitszeit für Kinder auf neun Stunden iſt im
Jntereſſe großer Fabriken zugelaſſen worden,
deren Zahl aber nur gering iſt.

Die Sonntagsarbeit hat gegen früher keine
einſchränkenden Beſtimmungen erhalten im Gegen-

theil. Bisher war den Kindern an Sonntagen
und einer großen Reihe kirchlicher und politiſcher
Feſttage verboten, in den Fabriken zu arbeiten.
Da ſich aber damit eine Verpflichtung zur Ein-
ſtellung der Arbeit Erwachſener nicht verband,
ſo erwies ſich dieſe Beſtimmung praktiſch werth-
los. Nach dem neuen Geſetz erhält der Ober-
fabrikinſpector das Recht, den Kindern an Sonn
und hohen Feſttagen die Arbeit in ſolchen Fällen
zu geſtatten, wo ſie auch von den Erwachſenen
ausgeführt wird es iſt alſo die urſprüngliche
Beſtimmung aufgehoben worden. Jm Uebrigen
iſt es Sitte, an Sonntagen und gewiſſen hohen
Feſttagen in den Fabriken nicht zu arbeiten.

Ferner iſt noch zu erwähnen, daß das Geſetz
die Beſtimmungen für die Arbeit in den Fabriken
auch auf das geſammte Handwerk ausgedehnt
wiſſen will. Vorläufig iſt jedoch die Anwendung
des Arbeiterſchutzgeſetzes auf die Handwerker noch
dem Ermeſſen der Behörden überlaſſen aber es
ſoll innerhalb dreier Jahre ein definitives Geſetz
über den Schutz und die Erziehung der Lehrlinge
in den Handwerken ausgearbeitet werden. Dieſe
Beſtimmungen ſind von um ſo größerer Bedeu-
tung, als das Handwerk in Rußland noch eine
viel größere Ausdehnung hat als in Weſteuropa.

Jm ganzen iſt das neue ruſſiſche Arbeiterſchutz-
Geſetz, das nur aus wenigen Paragraphen beſteht,
ein Zeichen dafür, daß auch in Rußland dieſer
Seite der ſocialen Frage Beachtung geſchenkt wird.

Politiſche Tagesfragen.
O Unſer Kaiſer iſt am Mittwoch Nach

mittag aus Schleswig Holſtein nach Berlin zu-
rückgekehrt. Jn ElſaßLothringen treten
inzwiſchen Nachrichten über einen bevorſtehenden
Beſuch des Kaiſers wieder mit größerer Be-
ſtimmtheit auf. Jn W etz glaubt man, daß der
Beſuch an denjenigen des Monarchen in Köln
und Bonn anſchließen und der Kaiſer mit einem
kleinen Gefolge über Trier dort eintreffen wird.
Jn militäriſchen Kreiſen wird angenommen, daß
es ſich bei dem Beſuche in erſter Reihe um eine
plötzliche Allarmierung der Feſtung handelt und
deshalb abſichtlich alle Einzelheiten der Reiſe-
dispoſitionen geheim gehalten würden.

Das deutſche Kreuzergeſchwader,
welches ſich gegenwärtig in den chineſiſchen Ge
wäſſern aufhält, hat nach der „Nordd. Allg.
Ztg.“ Befehl erhalten, ſich ſofort nach der chile-
niſchen Küſte zu begeben. Dieſes Kreuzerge-
ſchwader beſteht etatsmäßig aus einer Kreuzer-
fregatte und 3 Kreuzercorvetten. Gegenwärtig
befinden ſich in den chineſiſchen Gewäſſern die
Kreuzerfregatte „Leipzig“ als Flaggſchiff, ein
Schiff mit 12 Geſchützen und 3925 Tonnen
Gehalt die Kreuzercorvette „Sophie“ (12 Ge-
ſchütze und 2169 Tonnen) und die Kreuzer-
corvette „Alexandrine“ (14 Geſchütze mit 2373
Tonnen).

Der chileniſche Präſident hat auf Grund des
chileniſchen Zollgeſetzes alle Häfen nördlich von
Caldera, Küſtenſtadt, ganz im Süden der Provinz
Alacama, etwa unter dem 27. Grad ſ. Br. ge
legen, ſo lange dieſelben von den Aufſtändiſchen
gehalten werden, für geſchloſſen erklärt. Bei
Zuwiderhandeln droht das Dekret mit Confis-
cation der Schiffe und deren Ladungen und
macht außerdem die Produzenten ſowie die Ex
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antwortlich.
Die Ausführung iſt der chileniſchen Regierung

dadurch erſchwert, daß ſich die Aufſtändiſchen
(die ſog. Congreßtruppen) im Beſitze der Flotte
befinden. Valparaiſo, die wichtigſte Hafenſtadt
und befeſtigt, ſoll von den Aufſtändiſchen von
der Seeſeite her angegriffen werden. Jn Bor-
deaux ſind 112 Seeleute aus Chile eingetroffen
ſie ſind von dem Miniſterium entſandt, um 2
für Rechnung der chileniſchen Regierung in
Toulon erbaute Schiffe in Beſitz zu nehmen.

88 Der ſocial demokratiſche Anſturm
gegen die chriſtliche Religion. Jn einer
Berliner Verſammlung ſocialdemokratiſcher Reichs
tagswähler hielt in dieſen Tagen „Genoſſe“
Sievers einen Vortrag über die „Kultur-
feindlichkeit der Lehre Jeſu.“ Jſt das
Thema an ſich ſchon eine Blasphemie, die
unſeres Erachtens nicht ungeſtraft hingehen ſollte,
ſo ſcheint die Ausführung dieſem Titel genau
entſprochen zu haben denn der „Vorwärts“ wagt
es nicht, einen ausführlichen Bericht über den
Vortrag zu bringen nur den Schluß finden wir
wie folgt in dem ſocialdemokratiſchen Centralorgan
wiedergegeben: „Was iſt es nun, was an
Stelle der chriſtlichen Glaubenslehre
treten könnte? Es iſt vor allem die Wahrheit,
und dieſe findet man heutzutage nur allein in
einer Partei. Nur eine Partei iſt es heute,
welche ſich bemüht, ihre Jdeen auf der Erkennt-
niß der Wahrheit aufzubauen, und das iſt der
Socialismus. Pflicht jedes einzelnen iſt
es vor allen Dingen, dafür Sorge zu
tragen, daßdieKindervon den Glaubens-
lehren fern gehalten und in den Geiſt
der Wahrheit, des Socialismus, von
früheſter Jugend eingeführt werden.
(Starker Beifall.)“ Alſo die ſocialdemo-
kratiſche Umſturzlehre an Stelle der chriſt-
lichen Glaubenslehre! Es iſt bezeichnend, daß
der Anſturm der Socrialdemokratie ſich nur gegen
das Chriſtenthum richtet; ſollten es allerdings
die „Genoſſen“ wagen, in derſelben Weiſe gegen
das Judenthum aufßzutreten, ſo würde die
bürgerliche Demokratie, der Judenſchutzverein, ſo
würden auch die „Genoſfen“ Singer, Auerbach
und andere „Humanitäts“-Apoſtel einen mächtigen

Entrüſtungsſchrei erſchallen laſſen aber da
es ſich „nur“ um Bedrohung des Chriſtenthums
handelt, ſchweigt die Demokratie auf der ganzen
Linie.

(5H Ein Gegner der Tarifreform. Jn
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 17. März
wurde auch die Frage der Reform des Perſonen
tarifs auf den Bahnen berührt. Der Abgeord-
nete Broemel Stettin griff eine Darlegung des
Reichsanzeigers lebhaft an, in der die Bedeutung
des den Eiſenbahnräthen vorgelegten Reform-
tarifs beleuchtet und die Agitation der Zonen-
tarifſchwärmer als utopiſtiſch zurückgewieſen war.
Der Abg. Broemel nahm ſich der letzteren warm
an und behauptete der Reichsanzeiger habe ſie
unwürdig behandelt, indem er ihre Beſtrebungen
auf eine Linie mit den Agitationen der Social-
demokratie geſtellt habe. Schon in dieſer Sitzung
mußte der Abg. Broemel ſich von dem Abg. von
Tiedemann (Bomſt) ſagen laſſen, daß er gegen
Windmühlen gekämpft habe, weil die von ihm
angegriffene Stelle in dem Artikel des „Reichs
anzeigers“ gar nicht den von ihm hineingelegten
Jnhalt habe, ſondern nur eine Parallele ziehe.

Das Vorgehen des Abg. Broemel iſt um ſo
weniger verſtändlich, als er ſelbſt in mehreren
Aufſätzen der „Nation“ im vorigen Jahre die
„zu den luſtigſten Reiſen ins Blaue einladenden
Vorſchläge“ der Vorkämpfer des Perſonenportos
(Fahrpreis 1 Mark in der 3. Klaſſe für ganz
Deutſchland) ſehr abfällig kritiſiert und ſie mit
ſocialiſtiſchen Neigungen in Beziehung gebracht
hatte. Jn demſelben Aufſatz erörterte der Abg.
Broemel auch noch die von verſchiedenen Eiſen
bahnfachmännern gemachten Reformvorſchläge be
züglich der Perſonentarife, insbeſondere die des
OberRegierungsraths Todt. Er fand an letzteren
nur auszuſetzen, daß in den Schnellzügen keine
3. Klaſſe zugelaſſen werden ſoll, und empfiehlt
ſeinerſeits, die 3. Klaſſe mit dem Satz von drei
Pfg. für das Perſonenkilometer in die Schnell

züge einzuſtellen. Ueber dies ſo ergänzte Todt'ſche
Tariſproject ſagte er wörtlich Folgendes

„Von den lockenden Ausſichten, welche die
Männer des Perſonenportos mit einem Tarife
von 1 Mark für Reiſen durch ganz Deutſchland
der Phantaſie bieten, kann freilich eine ſolche
Reform nichts gewähren. Aber wenn durch eine
weitgehende Tarifermäßigung ein neuer groß-
artiger Verkehr überhaupt entwickelt werden kann,
ſo müßte dieſes Ziel doch einigermaßen erreicht
werden durch eine Maßregel, welche mit einem
Schlage für den Perſonenzugsverkehr den Fahr
preis für die 2. Klaſſe auf den bisherigen Satz
für die 3, Klaſſe und den Fahrpreis für die
3. Klaſſe auf den bisherigen Satz für die 4. Klaſſe
herabſetzt. Die Durchführung einer ſolchen Reform
wird freilich auch den Bahnverwaltungen erſt
abgerungen werden müſſen.“

Nun hat die Staatseiſenbahnverwaltung gerade
dies ſo empfohlene Reformprojekt der öffentlichen
Diskuſſion unterbreitet, und man ſollte glauben,
daß der Abg. Broemel hoch befriedigt ſein und
daſſelbe kräftig befürworten würde. Statt deſſen
nennt es der Abg. Broemel jetzt eine Verfälſchung
des Reformgedankens und befürwortet Einheits-
ſätze, welche genau die Hälfte der jetzigen betragen!

Ueber den Stand der Wiener Han-
delsvertragsverhandlungenberichtenWie-
ner Blätter: Der Schluß der Verhandlungen
dürfte kaum vor der zweiten Hälfte dieſes Monats
eintreten. Da der neue Vertrag mit Deutſchland
beſtimmt ſein ſoll, die Baſis für alle jene Ver
tragsabſchlüſſe zu bilden, welche im Jahre 1892
erfolgen ſollen, wie die Handelsverträge mit der
Schweiz, Jtalien, Rumänien und Terbien, ſo iſt
es wohl ſelbſtverſtändlich, daß die zwiſchen
OeſterreichUngarn und Deutſchland getroffenen
handelspolitiſchen Abmachungen nicht früher zum
Gegenſtand der öffentlichen Discuſſion gemacht
werden können. Es dürfte ſonach der mit Deutſch
land abgeſchloſſene Vertrag gleichzeitig mit jenen
mit obengenannten Ländern in Ausſicht ſtehenden
Vertragsabſchlüſſen zur parlamentariſchen Be
handlung und dann auch gleichzeitig zur Pro-
mulgation gelangen.

Die Delegirten der deutſchen
Bergarbeiter zum Pariſer Congreß
haben auf dem PéèreLachaiſe einen Kranz auf
das Grab der 1871 erſchoſſenen „Föderirten“
niedergelegt. Dieſe „Föderirten“ waren die
Kämpfer der Kommune. Wie weiter berichtet
wird, trug der Kranz, den die deutſchen Delegirten
denſelben widmeten, die Jnſchrift: „Die Deutſchen
ihren im Jahre 1871 gefallenen Brüdern.“ Der
Delegirte Schröder hielt den für die „gute Sache“
Gefallenen einen bewegten Nachruf. Es iſt
traurig, daß deutſche Arbeiter ſich ſo weit ver
irren können.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 9. April. (Vom

Hofe.) Kaiſer Wilhelm entſprach am Mitt-
woch Abend, nach ſeiner Rückkehr aus Kiel nach
Berlin, einer Einladung des Oberſt-Jägermeiſters
Fürſten Pleß in deſſen Palais und wohnte dort
einem Kapitel des St. Hubertusordens bei.
Die Erbprinzeſſin von Meiningen, älteſte
Schweſter des Kaiſers, hat ſich erkältet und muß
das Zimmer hüten.

Aus Darmſtadt wird jetzt berichtet,
daß die von der Berliner „Poſt“ verbreiteten Nach

richten von einer Zuſammenkunft des
deutſchen Kaiſers mit der Königin
Victoria unbegründet ſind. Kaiſer Wilhelm
reiſt nicht nach Darmſtadt.

Die Vermählung des Fürſten von
Waldeck mit der Prinzeſſin Luiſe von
Schleswig wird am 29. April d. J. auf
Schloß Luiſenlund bei Schleswig gefeiert werden.

Londoner Erfindungen. Die Times
wärmt wieder mal das alte Gericht von einem
bevorſtehenden Ablauf des Dreibundes
und von der Verlängerung des bezüglichen Ver
trages auf. Die Nachricht iſt einfach aus der
Luft gegriffen, der Dreibund iſt ſchon bis ins
neue Jahrhundert hinein geſichert.

Einzelne Zeitungen hatten berichtet,
der Kaiſer von Rußland werde im Auguſt

bis 9 Uhr Vormittags.
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iſt von dieſer Reiſe nichts bekannt.
Die Bochumer Steueraffaire lebt

nochmals auf. Der Weſtfäliſchen Volksztg. zufolge forderte die Regierung 36 Eintommenſener-

pflichtige auf, ihre Steuerzettel wegen irrthüm-
licher Veranlagung zurückzugeben.

Arbeiterkrawall. Aus Nürnberg wird
berichtet: Bei Hof griffen bayeriſche und ſächſiſche
Arbeiter, welche bei einer Kabellegung keine Be
ſchäftigung fanden, die bereits angenommenen
polniſchen Arbeiter an, wobei 25 Perſonen mehr
oder minder ſchwer verwundet wurden. Die
Ausſchreitungen waren ſo bedenklich, daß eine
Kompagnie Militär von Bayreuth herbeigeholt
wurde, welche die Ruhe wiederherſtellte.

General Graf Walderſee feierte am
Mittwoch in Altona ſeinen Geburtstag. Am
Morgen brachten die Kapellen des 31. und 76.,
Regimentes dem General ein Ständchen, und
im Laufe des Vormittags trafen zahlreiche De
putationen des Officierkorps ein. Der Kaiſer
gratulierte dem General in einem eigenhändigen
längeren Schreiben, auch Fürſt Bismarck ſchickte
ein Telegramm.

Es heißt gerüchtweiſe, der Komman
deur des 7. Armeekorps, General von Albe-
dyll werde von ſeinem Poſten abtreten und
durch den General von Wittich erſetzt werden.

Deutſcher Reichstag. Mittwochs-
ſitzung. Die zweite Berathung des Arbeiter
ſchutzgeſetzes wird fortgeſetzt. Abg. Röſicke (lib.)
beantragt Einſchaltung eines neuen Paragraphen,
wonach allen erwachſenen Arbeitern zwiſchen zwei
Arbeitstagen eine Ruhezeit von mindeſtens neun
Stunden gewährt werden ſoll. Miniſter von
Berlepſch erklärt, der Bundesrath werde dieſe
Angelegenheit im Verordnungswege regeln wo
rauf Abg. Röſicke ſeinen Antrag zurückzieht.
Nun wird in die zweite Berathung des zweiten
Abſchnittes der Vorlage, welcher die Verhältniſſe
der Geſellen und Gehilfen betrifft, eingetreten.
S 121 beſtimmt: Geſellen und Gehilfen ſind
verpflichtet, den Anordnungen der Arbeitgeber in
Beziehung auf die ihnen übertragenen Arbeiten
und auf die häuslichen Einrichtungen Folge zu
leiſten; zu häuslichen Arbeiten ſind ſie nicht
verbunden. Der 8 121 wird nach kurzer Debatte
unverändert angenommen. S 122 ſagt nach den
Kommiſſionsbeſchlüſſen: Das Arbeitsverhältniß
zwiſchen den Geſellen oder Gehilfen und ihren
Arbeitgebern kann, wenn nicht ein Anderes
verabredet iſt, durch eine jedem Theil frei-
ſtehende, 14 Tage vorher erklärte Auf-
kündigung gelöſt werden. Werden andere
Kündigungsfriſten vereinbart, ſo müſſen ſie
für beide Theile gleiche ſein. Vereinbarungen,
welche dieſer Beſtimmung zuwiderlaufen, ſind
nichtig. Abg. Bebel (Soc.) beantragt den Fort-
fall jeder Kündigungsfriſt, ſtößt dabei aber auf
den Widerſpruch aller Parteicn. Uebereinſtimmend
wird darauf hingewieſen, daß von dem Fortfall
jeder Kündigungsfriſt gerade die Arbeiter den
größten Nachtheil haben würden. 8 122 wird un
verändert angenommen. S 123 beſtimmt die
Fälle, in welchen, vor Ablauf der vertragsmäßigen
Zeit und ohne Aufkündigung Geſellen und Gehülfen
entlaſſen werden können. Derſelbe wird ange
nommen, ebenſo 8 124, welcher die Vorausſetzun

e

Ueber Haushaltungsſchulen.
(Schluß aus Nummer 82.)

Jn einer Beziehung allerdings bleibt nach
meiner Ueberzeugung für die Zukunft das Be
dürfniß eines Haushaltungsunterrichts neben dem
Untericht in der Familie beſtehen, nämlich be-
züglich der beſſeren Kenntniß des Werthes und der
Verwendung der verſchiedenen Nahrungsmittel.

Wie auf allen Gebieten unſeres Wiſſens und
Könnens heutzutage, ſo hat auch hier die
Wiſſenſchaft außerordentliche Fortſchritte ge
macht. Viele ſind ja noch immer der
Meinung, auf die Zuſammenſetzung der Speiſen
käme wenig an, wenn wir uns nur ſatt eſſen.
Das iſt aber nicht richtig, es kommt gar viel
auf die Zuſammenſetzung der Speiſen an, von
ihr hängt das Wohlbehagen und Kraftgefühl, die
Kraftleiſtung des Menſchen ab und dieſe richtig
zuſammengeſetzte Nahrung kann man theurer und
kann ſie billiger haben. Die Wiſſenſchaft hat
ſich auch dieſes Gegenſtandes in hohem Maße
bemächtigt; ich kenne Namen wie Voit und Pet-
tenkofer. Und es iſt nicht zu verlangen, daß
jede Hausfrau ſich fortgeſetzt die Fortſchritte
auf dieſem Gebiete aneigne; das ſind Dinge, die
man in der Schule lernen kann und in Zukunft
lernen muß. Die Schuleinrichtungen müſſen
alſo dieſem Bedürfniß entſprechend geſtaltet
werden

Jm Uebrigen aber wiederhole ich, daß es beſſer
wäre, den Familien ſelbſt den Haus-
haltungsunterricht überlaſſen zu
können, daß die verſchiedenen Wege, welche ich
angedeutet nur ein Nothbehelf zu Abſtellung
eines beſtehenden Nothſtandes ſind. Ebenſo iſt
es ja mit den Einrichtungen der Krippen, Knaben-
horte u. ſ. w., man ſoll auch dieſe nur als Noth
behelfe anſehen. Es iſt ein trauriges Zeichen
unſerer Zeit, daß man, um den Folgen der ver
ſchiedenſten Mißſtände entgegenzuarbeiten, die
Kinder aus den Fomilien herausnehmen und in
beſonderen Anſtalten unterbringen muß, anſtatt
ſie dem Schutze der Mutter zu über-
laſſen.

Ja, meine verehrten Anweſenden, bei dem was
uns jetzt in ſo weiten Kreiſen fehlt, da lernen
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vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne
Aufkündigung die Arbeit verlaſſen können. Hier-
auf wird die Weiterberathung auf Donners
tag 1 Uhr vertagt.

Oeſterreich-Ungarn. Alle Parteien ſehen
der am Sonnabend ſtattfindenden Eröffnung des
Reichsrathes mit guten Wünſchen entgegen.
Zwiſchen der Regierung, ſpeciell dem Premier-
miniſter Grafen Taaffe und den deutſchen Par-
teien iſt ein leidliches Verhältniß angebahnt, man
kann auf ein ruhiges Fortſchreiten und eine ſach
gemäße Erledigung der parlamentariſchen Arbeiten
rechnen. Der in Wien ausgebrochene Bäcker
ſtreik ſcheint im Sande verlaufen zu ſollen.

Jtalien. Zwiſchen dem König Humbert
und dem Präſidenten Harriſon in Waſhington
hat ein freundlicher Telegrammaustauſch ſtattge
funden. Der Fall zeigt, daß der bekannte
Konflict ſeine Schärfe verloren hat. Jn Bari
gab es blutige Ausſchreitungen aus Anlaß
eines Kriminalprozeſſes. Das Militär mußte
mit blanker Waffe einſchreiten.

Großbritannien. Die Kaiſerin Fried-
rich hat die Rückreiſe nach Deutſchland ange
treten. Aus Jndien wird berichtet, daß der
Aufſtand der Miranzai nicht als ſonderlich ge
fährlich angeſehen wird. Man hofft die Schwierig
keiten bald überwunden zu haben, Jn Portu-
gieſiſch-Oſtafrika iſt eine britiſche Expedition von
den Schwarzen überfallen und beraubt. Die
Portugieſen leiſteten Hilfe. Aus Cardiff wird
berichtet: Der Sekretär des Verbandes der
Matroſen und Schiffsheizer, Wilſon, welcher den
letzten Ausſtand in Cardiff veranſtaltet hatte,
wurde wegen Veranlaſſung zu geſetzwidriger Zu
ſammenrottung und Ruheſtörung anläßlich des
Strikes zu ſechswöchigem Gefängniß verurtheilt.

Frankreich. Die Verhandlungen der Ge-
neralräthe verlaufen ohne alle politiſchen Zwiſchen
fällen. Das ſocialiſtiſche Pariſer Centralcomitee
verſucht mit aller Gewalt eine große Maide-
monſtration in ganz Frankreich herbeizuführen.
Die Arbeiterkreiſe verhalten ſich äußerſt kühl.
Aus Paris wird eine Behauptung mehrerer
Zeitungen, ein italieniſches Schiff habe in
Hyires die franzöſiſche Flagge nicht ſalutiert
und ſei deshalb zum Salut gezwungen worden,
für unbegründet erklärt.

Rußland. Petersburger Privatdepeſchen ſagen,
daß ein Attentat auf den Czaren nur
durch die Umſicht der Polizei vereitelt worden.
Es war bekannt, daß der Kaiſer letzten Montag
eine Parade abhalten wollte, und unter den herbei-
geeilten Zuſchauern befand ſich auch ein Fremder,
deſſen Auftreten Verdacht erregte. Er wurde ver
haftet und unterſucht und hatte einen Revolver
und eine Flaſche mit Gift bei ſich. Er
nennt ſich Skameikin.

Unſere Torpedoboote.
Seit einigen Tagen weht in Berlin zum erſten

Male die deutſche Kriegsflagge, und zwar über
einem kleinen Fahrzeuge von unanſehnlichem
Aeußeren, das aber einer Klaſſe angehört, die
beſtimmt iſt, in zukünftigen Seeſchlachten als
einer der wichtigſten Faktoren einzugreifen und
möglicherweiſe die Entſcheidung herbeizuführen.

wir erſt wieder recht würdigen, wie hoch der
Beruf der Frau ſteht!

An dieſer Stelle iſt, wie ich aus einem Zei-
tungsausſchnitt entnehme, der mir vorhin zugeſteckt
iſt, in dieſen Tagen ein Vortrag gehalten worden,
welcher den Satz enthielt, daß die Frau von
altersher eine untergeordnete Stellung in der
menſchlichen Geſellſchaft eingenommen habe. Sie
ſei aus ihrer urſprünglichen Sclaverei auch heut
noch nicht heraus. Die Anſchauung des
Chriſtenthums iſt das nun freilich nicht. Jch
will Jhnen die Thorheit ſolcher Anſichten aber
nicht weiter klar legen, und nur eine Stelle aus
einem, auch von hauswirthſchaftlichem Unterricht
handelnden Aufſatz eines Seminars Directors
(Ernſt in Schneidemühl) verleſen, der ein rechter
Lehrer zu ſein ſcheint, der die Natur des Menſchen,
die Natur der Kinder, der verſchiedenen Ge
ſchlechter zu kennen und ſich zur Aufgabe ge-
macht zu haben ſcheint, tief in das innere Weſen
derjenigen, für die er zu ſorgen hat, einzugehen.
Er ſagt in Bezug auf die Frau:

„Die Frau iſt nicht nur Haushälterin, ſondern
auch Gattin und Mutter von der das viel-
geſtaltige Leben mit ſeinen tauſendfältigen An-
ſorderungen und Verſuchungen in erſter Linie
eine ſittlich-religiöſe Grundlage und eine ihren
Lebensverhältniſſen entſprechende intellcctuelle
Bildung verlangt. Unſere ganze Culturentwicke
lung hat es bewirkt, daß die Stellung der Frau
in den letzten Jahrzehnten eine viel wichtigere
geworden iſt, als in früheren Zeiten. Jn der
Hand der Mutter liegt heute zum allergrößten
Theil die Erziehung der Kinder, das Wohl der
zukünftigen Generation, alſo auch das Wohl des
Staates. Der Mutter wird es hauptſächlich zu
danken ſein, wenn wir eine tüchtige, charaktervolle
Generation aufwachſen ſehen, ſie wird die Haupt-
ſchuld treffen, wenn unſer Volk ſich dem Nieder-
gange zuneigen ſollte. Das alte bibliſche Wort,
daß die Frau dem Manne eine Gehülfin, alſo
ihm ebenbür ig ſein ſoll, iſt in unſerer Zeit zur
vollen Wahrheit geworden, wenn dieſelbe auch
noch nicht allgemein anerkannt wird. Außerdem
darf nicht überſehen werden, daß ſchon zu einer
richtigen Wirthſchaftsführung außer gewiſſen
ſittlichen Eigenſchaften auch eine geiſtige Bildung
nothwendig iſt, die durchaus nicht gering ver-

Das Torpedobo
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v. M. verlaſſen, iſt durch den Eiderkanal nach
ſtürmiſcher Fahrt am 27. um 8 Uhr Abends
in Kuxhaven angelangt und hat Potsdam am
30. um 1 Uhr Mittags und Berlin am ſelben
Tage gegen 6 Uhr Abends erreicht. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ giebt von dem Boote und ferner von
der Bedeutung der Torpedobootsflotille folgende
Schilderung: Das Boot V Nr. 6 hat ein
Deplacement von 70 Tonnen, aber ſo wie es iſt,
mit ſeiner Beſatzung von 14 Mann, würde es
mit berechtigter Verwegenheit den Angriff gegen
einen Panzerkoloß von 12000 Tonnen mit 700
Mann an Bord aufnehmen und wenn vom
Glück begünſtigt als Sieger aus dem anſchei-
nend ſo ungleichen Kampfe hervorgehen. Ein
einziges ſchweres Geſchoß des großen Schiffes
würde das kleine Boot, deſſen Wände nur 2—3
Millimeter ſtark ſind, wie eine weiche Maſſe
durchbohren und vernichten aber vor dieſem
verderbendrohenden Geſchoß ſucht der Träger
des Torpedos Schutz, nicht etwa in verzagter
Flucht, ſondern in der unberechenbaren Schnelligkeit
ſeiner Bewegungen beim Angriff, durch die ſeinem
d digen Gegner ein ſicheres Zielobject entzogen

wird.
Es erhellt daraus, daß die erſten Eigenſchaften

eines Torpedobootes nächſt der Wirkungs
kraft ſeines Geſchoſſes Geſchwindigkeit und
Manövrierfähigkeit ſind. Von dieſem Geſichts
punkte aus beſitzt die deutſche Marine in ihren
57 Schichaubooten (8 1--57) eine Torpedoflotte,
die, was die Tüchtigkeit eines jeden einzelnen
Fahrzeuges angeht, von keiner anderen Seemacht
übertroffen wird. Namentlich die letzten 16 Boote
ſind geradezu als bis jetzt unerreichte Muſter
ihrer Art zu bezeichnen.

Ein ſolches Fahrzeug hat bei 44 Meter Länge
und einer Breite von ca. 5 Meter ein De-
placement von 140 Tonnen, ſeine Maſchine iſt
von 1500 Pferdekraft; es nimmt 32 Tonnen
Kohlen ein, welche zu beiden Seiten von Ma-
ſchine und Keſſel untergebracht ſind und dieſe
gegen leichtere Geſchoſſe und Sprengſtücke ſchützen
9 durchgehende ſtählerne Schotten theilen das
Boot in 10 Abtheilungen, ſeine Armirrng
beſteht aus einem Unterwaſſer-Bugrohr, welches
in der Kielrichtung uach vorn ſchießt, zwei
UeberwaſſerBreitſeitrohren (ebenfalls zum Ge-
brauch für Torpedos) und zwei Revolverkanonen
zur Abwehrung feindlicher Torpedoboote die
Beſatzung zählt 1 Offieier und 15 Mann, näm-
lich den Kommandanten, 2 Unteroffieciere, 6
Matroſen, 1 Maſchiniſten, 2 Maſchiniſten-Unter-
officiere und 4 Heizer. Die Geſchwindigkeit
dieſes Bootes beträgt bei voller kriegsmäßiger
Ausrüſtung 22 Seemeilen (à 1852 Meter), d.
h. 5 deutſche Meilen die Stunde.

Der Dienſt auf einem Torpedoboot iſt ſehr
ſchwer; es werden deshalb auch nur erprobte
ſichere Leute für die Beſetzung der Torpedoboote
ausgeſucht, und ſie machen eine langwierige an
Strapazen und Entbehrungen aller Art über
reiche Schule durch, um im gegebenen Momente
geeignet zu ſein, durch Sturm und Wetter mit
ihrem kleinen Fahrzeuge gegen einen Seekoloß
mit weittragenden Geſchützen vorgeſandt zu
werden, ſich dieſem bis auf wenige hundert
Meter zu nähern und von einer ſo verhältniß-

anſchlagt werden darf, wenn man den unermeß-
lichen Einfluß erwägt, den die verſtändige Hand
habung auf das Wohl und Wehe ganzer Familien
und ganzer Generationen haben muß. Leider
ſind wir zu ſehr gewöhnt, die Thätigkeit der
Frau, die räumlich begrenzt, auf das Haus be-
ſchränkt iſt, für eine untergeordnete zu halten
erſt das Nachdenken läßt uns die außerordent-
liche Mannichfaltigkeit derſelben erkennen, der
gegenüber der Wirkungskreis des Mannes meiſtens
geradezu einſeitig genannt werden muß.

Da nun das Weib dem Manne ebenbürtig
iſt, ſo hat es auch begründeten Anſpruch auf
eine ebenſo ſorgfältige, ſeiner Sphäre angemeſſene
Bildung und Erziehung wie der Mann. Das
Verhältniß zwiſchen Mann und Weib entſpricht

nach Schleiermacher dem zwiſchen öffent
lichen und häuslichen Leben beide ſind gleich
berechtigte Faktoren im Leben eines Volkes und
dazu berufen, den ganzen Jnhalt der nationalen
Entwickelung zur Erſcheinung zu bringen. Des-
halb darf dem Weibe kein nationaler oder all-
gemein menſchlicher Vorzug vorenthalten werden,
es ſoll Theil haben und Theil nehmen an allem
was einem Volke Großes Edles und Heiliges
verlichen iſt; denn es iſt das Weſen des Hauſes,
daß es die nationale Entwicklung in ſeiner
Sitte abſpiegele und dewahre. Die hauswirth-
ſchaftliche Bildung iſt die Berufsbildung des
Weibes und dieſer muß wie überall die
allgemeine Bildung vorangehen.“

Das iſt nach meiner Meinung eine würdige
Auffaſſung der Stellung der Frau. Aber
vergeſſen wir dabei das Eine nicht:
Jhre beſondere Bedeutung hat die
Frau, ihre volle Würde wahrt die Frau
doch nur im Anſchluß on das Haus.
Jch könnte Jhnen eine ganze Reihe bedeutender
Frauen, welche ihre Stellung, oder ihre Anlagen
und Neigungen auf den Markt des öffentlichen
Lebens herausgezogen haben, Kaiſerinnen und
Königinnen, Gelehrte, Künſtlerinnen, Frauen,
welche in der Politik eine große Rolle geſpielt
haben, nennen. Und wenn ich denen dann ein
paar echte deutſche Hausfrauen gegenüber ſtellte

wir können ſie auf dem Hohenzollernthrone
ſuchen, und Sie fragte: auf welcher Seite iſt
der größere Werth zu ſuchen, wo ſind die
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berechneter Sicherheit den Torpedo, unter dem
r gegen die Seite des feindlichen Schiffes
zu ſchleudern.

Von dieſem Geſchoß, das, wenn es ſein Ziel
erreicht, mit ſeiner Ladung von 40 Kilogramm
Schießbaumwolle ein Loch von 4--5 Meter Durch
meſſer in den feindlichen Schiffskörper reißt
führt ein ausgerüſtetes Torpedoboot 4 Exemplare

die ſogenannten automobilen Fiſchtorpedos
Whitehead. Eine größere Belaſtung des Bootes mit
Torpedos erſcheint ſchon aus dem Grunde über
flüſſig, weil man annehmen kann, daß ein Boot,
nachdem es vier Torpedoſchüſſe abgegeben hat,
vom Feinde dermaßen zugerichtet iſt, und ſeine
Beſatzung unter den äußerſten Anſtrengungen
des Dienſtes ſo ſehr gelitten hat, daß das Boot
im Allgemeinen für einige Zeit wenigſtens als
kampfesuntüchtig betrachtet werden muß.

Neben den 57 SchichauBooten beſitzt die
deutſche Marine neun VulkanBoote (V 1 bis
9), ſechs WeſerBoote 1 bis 6) und acht
Boote verſchiedenen Urſprungs, darunter zwei
engliſche, und endlich ſechs Diviſionsboote (D 1
bis 6), vergrößerte SchichauBoote, welche als
Führerſchiffe für TorpedobootsDiviſionen dienen.
Eine TorpedobootsDiviſion beſteht aus einem
Diviſionsboot und ſechs bis acht Torpedobooten.

Provinz und Umgegend.
F Erfurt, 6. April. Wie man von be-

rufenſter Seite erfährt, iſt nunmehr der Beſuch
des Kaiſers in Erfurt feſtgeſtellt worden, nach
dem die Frage der Unterkunft des kaiſerlichen
Hauptquartiers in den letzten Tagen endgültig
geregelt iſt. Mit dem Kaiſer wird auch die Kaiſerin
in Erfurt wohnen, welche dem Gange der von
Erfurt gegen Kaſſel vorſchreitenden Manöver an
der Seite ihres Gemahls folgen wird. Für Erfurt,
deſſen Einwohnerſchaft die Kunde von dem kaiſer
lichen Beſuche mit großer Freude aufgenommen
hat, werden die Tage des 14., 15. und 16.
September zu hohen Feſttagen ſich geſtalten.

Magdeburg, 6. April. Heute Vor-
mittag, kurz vor 8 Uhr, brach auf dem Gruſon-
werk Buckau in einem Werkſtattsgebäude Feuer
aus. Es wurde Großfeuer gemeldet und beide
Züge der Hauptwache, ſowie die Wache Neuſtadt
und Buckau rückten dorthin. Trotz des ſofortigen
Eingreifens der eigenen Feuerwehr hatte das
Feuer beim Eintreffen der ſtädtiſchen Feuerwehr
ſchon ſolchen Umfang angenommen, daß letztere
noch mit 4 Strahlrohren das Feuer angreifen
mußte. Eine weitere Gefahr wurde bald be-
ſeitigt. Ein Theil des Daches und der Um
faſſungswände wurde vom Feuer zerſtört. Nach
etwa zweiſtündiger Thätigkeit konnte die ſtädtiſche
Feuerwehr wieder abrücken.

f Magdeburg, 7. April. Geſtern Abend
um 9 Uhr wurde die Feuerwehr durch die Feuer
meldung „BroßFeuer“ alarmirt; in dem Kunſt-
ausſtellungsgebäude hinter dem Dom war Feuer
ausgebrochen, das ſchnell um ſich griff, ſo daß
bei Ankunft der Feuerwehr, welche in voller
Stärke zur Stelle eilte, bereits der ganze Dach-
ſtuhl in hellen Flammen ſtand. Die Feuerwehr
war bis heute früh um 3 Uhr thätig. Die
Aufräumungsarbeiten dauerten heute noch fort.

Würdigeren zu finden es iſt kein Zweifel,
daß Sie ſich für die Letzteren entſcheiden würden.

Fragen wir uns zum Schluß: „Wo liegt das
lück auf Erden, wo ſuchen wir es? Jch

will darüber keine weitläufigen philoſophiſchen
oder theologiſchen Betrachtungen anſtellen. Son
dern jeder Vater und jede Mutter ſoll ſich nur
Rechenſchaft geben darüber, was ihnen zuerſt in
den Sinn kommt in den Sinn kommt auf die
Frage, auf welchem Wege ſie für den heran-
wachſenden Sohn, die heranwachſenden Töchter
erhoffen, daß ſie recht glücklich werden
mögen.

Verwechſele man doch nicht: „Glück haben“,
„Unglück haben“ und „glücklich oder unglücklich“
ſin! Wer in der Lotterie gewinnt oder beſon
ders einträgliche Arbeit findet, mag „Glück
haben“. Aber er iſt deshalb noch ſo wenig
glücklich, wie derjenige unglücklich zu ſein
braucht, der Vermözensverluſte oder einen Un-
fall erleidet oder dergl.

Wer ernſtlich und aus dem Herzen heraus
von „Glücklich ſein“ redet, der denke zuerſt an
das Glück in der Familie, er denke an das Glück
im Zuſammenleben zwiſchen Mann und Frau
und Kindern. Das iſt Glück auf Erden,
und wenn Sie es anderwärts ſuchen, ſo werden
Sie kaum etwas zu finden vermögen was dem
gleichzuſtellen iſt.

Wenn heute davon geredet wird, das Familien
leben müſſe zurücktreten gegen das öffentliche
Leben, wenn davon geſprochen wird, die Frauen
müßten herausgeführt werden in das öffentliche
Leben, um ihr Glück zu finden, dann iſt das
Thorheit!

Jhr wirlliches Glück finden die Frauen im
Hauſe, und ſolange wir das Haus hoch halten
und die Stellung hoch halten, die die Frau im
Hauſe einzunehmen hat, ſo lange wird die Frau
auch glücklich ſein und der Mann mit ihr. „Nur
in der Häuslichkeit gemeſſ'nen Frieden iſt uns
des Lebens wahres Glück beſchieden.“ Dazu
aber, daß die Frau ihre Stellung im Hauſe
wahrt, dazu gehört Kenntniß und Geſchicklichkeit,
dazu gehört, daß ſie das Leben dem Manne
leicht macht, der nach außen zu wirken, zu
erwerben hat für die Familie, der für die Fa
milie durch ſeinen Arbeits Verdienſt zu ſorgen
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nicht vor,
ſoll der u an werthvollen Gemälden keines

den Regierungsbezirk Magdeburg und das
Herzogthum Anhalt, der in den Oſtertagen in
Magdeburg ſtattfand, wurde beſonders für
die ländliche Agitation ein Mittel als ſehr
wirkſam empfohlen, das man bisher für die beſte
Schutzwehr gegen die ſocialdemokratiſchen Um
ſturzideen halten mußte in Magdeburg trat
nämlich eine ganze Anzahl Redner warm für die
Aufnahme in die Kriegervereine ein und rühmte
ſich der Erfolge, welche die Socialdemokratie
durch dieſelbe erzielt hätten. Der Delegierte
VogtLeitzkau erzählte, daß er ſelbſt Vorſtand
eines Militärvereins geweſen ſei, ſeinem Wirken
in demſelben ſei es gelungen, daß in ſeinem Ort
die Zahl der ſocialdemokratiſchen Stimmen von
0 auf 55 anwuchs. Der Kriegerverein
ſei dann freilich von der Behörde aufgelöſt
worden auch Greiner-Aſchersleben war recht zu
frieden mit der ſocialdemokratiſchen Agitation,
welche durch die Kriegervereine erzielt ſei; Kohl
mann Magdeburg empfahl deshalb lebhaft den
Eintritt in die Kriegervereine, um durch dieſelben
für die ſocialdemokratiſchen Lehren namentlich in
den Dörfern und in den kleineren Städten zu
wirken. Da Lüge und Heuchelei als officielle
„geiſtige Waffen der Socialdemokratie“ anerkannt
worden ſind, iſt nicht daran zu zweifeln, daß es
vielen Anhängern der Umſturzpartei gelingen
wird, ſich in die Kriegervereine einzuſchleichen.
Sie an der Entfaltung ihrer unheilvollen Thätig-
keit zu hindern, muß die Sorge jedes einzelnen
Mitgliedes, beſonders aber der Vereinsvorſtände
ſein, die ihre Aufmerkſamkeit in Zukunft zu ver
doppeln haben werden.

Nordhauſen, 5. April. Jm Nachbardorf
Bielen hatte ſich das fünfjährige Töchterchen des
Aufſehers Gothe durch wiederholtes Herabſpringen
von einer Leiter auf unten liegende Strohbündel
eine Gehirnerſchütterung zugezogen, an der das
Kind nach kurzem Krankenlager verſtorben iſt.
Ein ſehr trauriges Oſterfeſt hat im Nachbardorf
Niederſachswerfen der Lehrer Herbot und deſſen

Frau gehabt. Das 1 Jahr alte Söhnlein iſt
am Nachmittag des Gründonnerſtag in einen mit
heißem Waſſer gefüllten Eimer gefallen und hat
ſich dermaßen verbriht, daß der Tod nach etwa
24 Stunden eingetreten iſt.

Stendal, 4. April. Beim Rangieren ſtürzte
vorgeſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr
auf dem hieſigen Bahnhoſe der Weichenſteller
Petzhold von der Bremſe und fiel ſo unglücklich
auf die Schienen, daß ihm der Zug dicht am
Unterleibe über beide Beine ging. Der Schwer-
verletzte hauchte noch auf der Unfallſtätte ſeinen
Geiſt aus. Er war erſt 37 Jahre alt eine
Frau und fünf Kinder haben ſeinen vorzeitigen
Tod zu betrauern.

f Bernburg, 4. April. Der Handelsmann
Bennewitz hierſelbſt, ein Mann, der ſchon ſeit
geraumer Zeit mit ſeiner Familie in Unfrieden
lebte und wiederholt mit dem Strafgeſetz in
Conflikt gerathen iſt, lauerte geſtern Abend im
Kugelwege ſeinem aus der Gley'ſchen Fabrik
heimkehrenden Sohne auf und ſchoß auf dieſen
auf etwa 3 Schritte Entfernung ein mit Haſen-
ſchrot geladenes Terzerol ab. Da der angegriffene
junge Mann einen Korb in der Hand hatte,
ſo vermochte er ſich mit dieſem etwas zu ſchützen
und die Wirkung des Schuſſes abzuſchwächen;
immerhin aber waren die Verletzungen, die er am
Kopfe und an der Hand erhielt, derartig, daß er ſofort
ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte, wenn
auch glücklicher Weiſe das ſchändliche Attentat
eine lebensgefährliche Verwundung für den Ueber-
fallenen nicht zur Folge hatte. Der entmenſchte
Vater ward unmittelbar nach der That verhaftet
und dem Gefängniſſe überliefert.

Bernburg, 6. April. Der Bau der
hieſigen Patonbrücke hat heute das erſte Opfer
gefordert. Ein Zimmermann aus Altenburg bei
Bernburg glitt heute Vormittag beim Paſſieren

hat. Dazu gehören Kenntniſſe und Geſchicklich-
keiten und dazu gehört auch der Frohſinn, der
uns das, was wir thun, ger n thun läßt. Wer ſeine
Pflicht leicht erfüllen kann, dem wird auch dieſer
Frohſinn nie fehlen und dem wird es auch leichter
fallen, vorübergehendes Unglück zu ertragen. Es
iſt eine der betrübendſten und ſonderbarſten Er
ſcheinungen unſerer Zeit, daß das Haus und
Familienleben nicht in der Weiſe geſchätzt wird,
wie es geſchätzt werden ſollte. Suche Jeder an
ſeinem Theil dem abzuhelfen, ſuche Jeder an
ſeinem Theil voll und ganz ſich deſſen bewußt zu
werden und zu bleiben und in den Seinigen das
Bewußtſein zu wecken und zu erhalten, daß unſer
wahres Glück hinieden nicht auf offenem Markt,
ſondern im Hauſe zu ſuchen iſt.

Nach dieſer Erkenntniß möge dann auch die
Frage der Haushaltungsſchulen beurtheilt werden.

Erhalten Sie das Haus, die Familienzuſammen-
gehörigkeit, ob reich oder arm, vornehm oder
gering, bei ihrem Recht, und dann rufen Sie
denen, die draußen ſtehn, ſtolz das Wort des
Weſtphäliſchen Bauersmannes zu:

„Wat frag ik nach de Lü?
Gott helpet mi!“

e n. Stege a s
e v e d 4 Be
und fiel in

er des Schwimmens unkundig war, ging er unter
und ertrank, bevor man ihm zu Hilfe eilen konnte.
Der Leichnam iſt bis jetzt noch nicht aufgefunden
worden.

4. April. Am erſten
Oſterfeiertag reiſte ein Ehemann von hier mit
der Frau eines anderen angeblich nach

Sie haben 22 Kinder zurückgelaſſen.

den Strom. Da

Berlin.
Beide ſind bis heute noch a zurückgekehrt.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 9. April 1891.

(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſhriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

s Viehſeuchen Angelegenheit. Der
Herr Landesdirektor Graf v. Wintzingerode ver-
öffentlicht eine Ueberſicht, betreffend die von der
Provinzialhauptkaſſe im Jahre 1889 in Vieh
ſeuchen Angelegenheiten gezahlten Entſchädigungen.

Danach wurden an Entſchädigungen für wegen
Rotzes oder Lungenſeuche getödtete oder gefallene
Thiere gezahlt: a. für rotzkranke Pferde 13 074
M., b. für lungenſeuchekrankes Rindvieh 169 559
M., zuſammen 182633 M. Die Deckung er
folgt durch Ausſchreibung von Einheitsſätzen
nach der Kopfzahl der durchſchnittlich von jedem
Beſitzer geführten Stücke. Der Verluſt durch
Lungenſeuche, bekanntlich eine der üblen Gefolg-
ſchaften der mit der Zuckerinduſtrie zuſammen
hängenden Schlempefütterung, iſt alſo wieder ein
ſehr bedeutender geweſen.

Theater. Am Freitag Abend findet eine
weitere Vorſtellung der Weißenfelſer Schauſpieler
in der „Reichskrone“ hierſelbſt ſtatt, welche mit
einem einmaligen Gaſtſpiel des Herrn Ferdinand
Rinald vom Stadttheater in Halle verbunden
iſt. Herr Rinald iſt einer der beſten Bonvivants,
er hat zu ſeinem Gaſtſpiel das vorzügliche Luſt
ſpiel Er muß aufs Land“ gewählt. Unſer
Theaterpublikum wird gewiß am Freitag Abend
den Saal der „Reichskrone“ füllen, intereſſant ver
ſpricht die Vorſtellung zu werden!

S Der plaſtiſche Entwurf eines Denk-
mals für unſern hochſeeligen Kaiſer Frie-
drich, angefertigt vom Bildhauer Hundrießer
in Charlottenburg, iſt ſeit einigen Tagen im
Schaufenſter der Stollberg'ſchen Buchhandlung
ausgeſtellt. Wie man aus Arbeiterkreiſen, die
zum Denkmalfonds beigeſteuert, mittheilt, herrſcht
einiges Staunen darüber, daß ſeitens des betr.
Comitees bis jetzt noch nichts Näheres über die
Denkmalfrage verlautet. Es dürſten dieſe Zeilen
Veranlaſſung ſein, daß dem Wunſche der Ar
beiter, Aufklärung über den gegenwärtigen Stand
der Angelegenheit zu geben, ſeitens des Comitees
Folge geleiſtet wird.

S Aus der Umgegend. Aus Lützen
ſchreibt man über den Saatenſtand: Der lange
Winter hat der Winterſaat viel geſchadet, be
ſonders iſt der Beſtand an engliſchem Weizen
faſt vollſtändig verloren und muß auf ſämmt
licher Schläge umgepflügt werden. Das, was
noch lebensfähig geblieben, zeigt in Folge der in
den letzten Wochen ſtattgehabten ſtarken Nacht-
fröſte ein kümmerliches Anſehen und wenig Aus
ſicht auf gutes Weitergedeihen, Die Fenchelbe
ſtellung hat begonnen, auch die übrigen Feldarbeiten
werden jetzt überall in Angriff genommen, da der
Beginn der laufenden Woche das ſehnlichſt er
wartete mildere Wetter bringen zu wollen ſcheint.

Sonntag Nachmittag fand in dem hiſtoriſchen
Großgörſchen, unter zahlreicher Betheiligung
der Krieger die erſte i Verſammlung
des Lützener Schlachtfeld Bezirks, Deutſcher
Kriegerbund ſt tt, welche von dem Bezirksvor-
ſitzenden Sturtz Lützen mit einem Hoch auf den
oberſten Kriegsherrn eröffnet wurde. Hieran
ſchloß fich der Vereinsbericht, welchem wir ent
nehmen, daß der Bezirk z. Z. 13 Vereine mit
654 Mitgliedern (darunter 2 Ehrenmitglieder)
umfaßt der Beitritt andrer Vereine ſteht noch
in Ausſicht. Die Rechnungslegung ergab eine
Einnahme von 402 Mk., der eine Ausgabe von
272 Mk. gegenüberſteht. Jm Weiteren wurde
der Bezirksvorſteher SturtzLützen als Abgeord-
neter- zum Kriegerbundesfeſt in Halle gewähl..
Punkt 5. der Tagesordnung bildete B ſchlußfaſſ
ung über Errichtung einer Sanitätsabtheilung
im Vereinsbezirk. Es war erfreulich, daß dieſe
menſcheufreundliche Einrichtung bei den Kame-
raden eine ſo gute Aufnahme fand, indem ſofort
25 Mann ſich bereit erklärten, ihre Kräfte der
guten Sache zu widmen, dieſelben ſollen von
einem Arzte und einem Lazarethgehülfen mit
den Pflichten ihres Samariterdienſtes vertraut
gemacht werden. Das nächſte Bezirksfeſt wird
in Räpitz, die nächſte Bezirksverſammlung in
Röcken abgehalten werden. Bei der im Herbſt
d. J. bei Erfurt bezw. Caſſel ſtattfindenden
Kaiſerparade wird der Bezirk durch eine Abord-
nung vertreten ſein. Muſik und vaterländiſche
Geſangsvorträge hielten die Kameraden noch lange
geſellig beiſammen.

der Wollſpinnerei Erkens in Grevenbroich, ließ
ſich in Crefeld vor den Augen ſeiner drei Kinder
von einem Schnellzuge überfahren. Der Köcper
iſt entſetzlich verſtümmelt.

(Abgefaßte Diebesbande.) Jn Ham-
burg hat man eine Diebesgruppe gefaßt, welchegioßge Tabaksdiebſtähle auefühtte Dieſelbe hat

auch einen großen Brand veranlaßt, um bequemer
ſtehlen zu können.

(Amerikaniſche Juſtiz.) Der „Köln.
Ztg.“ wird aus NewYork geſchrieben „Wie die
offenkundige Käuflichkeit unſerer Volksgerichte auf
das Rechtsbewußtſein des Publikums wirkt, läßt
ſich an der ſtatiſtiſchen Aufſtellung ermeſſen, daß, wie
immer, auch im Jahre 1890 die Zahl der Hinricht
ungen durch Richter Lynch die von dem Sheriff voll
zogenen übertroffen hat. Es wurden im abge
laufenen Jahre (auf eine Anzahl von 4290 Mord-
thaten 102 Mörder geſetzlich hingerichtet und
126 gelyncht.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Auſſig Teplitzer Eiſenbahn Obli-

gationen Die nächſte Ziehung findet Ende April ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca 3 pCt. bei der Aus
looſung übernicn.ent dar Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, „eanzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 5 Pfg. pro 190 Mark,

Markt-Berichte.
Merſeburg, 9. April, Der DurchſchnittsMarktpreis

für den Monat März betrug pro 100 Kilo Weizen
19,41 M., Roggen 17,96 M., Gerſte 18,58 We,, Hafer
16,19 M., Erbſen gelbe 17,5. M., Bohnen 21,00 M., Linſen
22,00 M., Kartoffeln 6,34 M., Richtſtroh 5,06 M., Krumm-
ſtroh 3,75 M., Heu 6,44 M., Rindfleiſch pro 1 Kilogr.
(von der Keule) 1,50 M., Bauchfleiſch 1,20 M., Schweine
fleiſch 1,45 M., Kalbfleiſch 1,28 M., Hammeifleiſch 1,30
M., Speck (geräucherter) 1,90 M., Eßbutter 2,33 M.
Eier pro Schock 3,43 M.

M ale, 9. April. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
per 1900 Kilo netto. Weizen feſt 198 212 Mark
feinft. märk. Landweizen u. ausw. über Notiz. Rauhweizen
195 204 M. ark. Roggen feſt 180 185 M. Gerſte
ſtill Vraugerſte 169 176 Mark, feinſt. feinfarbige
177 182 M. Futter 145 160 M. Hafer feſt 158
bis 162 Mark. Mais amerikaniſcher Mixed ohne
Augebot Donaumaie 160 165 Raps Rübfen Erbſen,
Victoria, 18 203 M. matt Wicken 145 160 Kürnlnel exel.
Sack 40--42 nom. Starte, mel. Faß von 169 Kilo Netto.

Halliſch prima Weizer-Stärke feſt 45,00 46,00 M.,
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke inel. Sack für 100
Kg. brutto bei geringen Vorräthen 33,00 34,00 k. feſt, ab
falleude Sorten billiger.

Preiſe per n Ko netto Linſen 16 -28, Behneu 19 -21,
Lupinen Kleeſaaten Rothklee 9 1)5 M Weißklee 60
dis 120 Bik, Schwediſcher Klee 85) 149 Nk., Esparſette
29 27 Pf. Luzerne o. Ang. Wohn, blau, 52 M., Futter
arlikel ſ. feſt. Fuctermeyl 12,50 16,509 Rogzeulleie
11,7s bie 12,50 Weizeuſchaalen 19,75 11,25 Weizen
grieskleie 19,75 11,25 Malztkeime, de 10 dunkle
8,00 9 00 M. Oelkuchen j1,50 12, e. Malz 29,0
bis 51 Mark. Aubol 60 Mark. betreten 24,75
Soiaroöl 16,50 17,00 Spiru p. LiterProzent. Kartoſfe-fortitue nit Art Br-
brauchsabgabe M. mit 70 t. Verdrouhsabza e
d2,89 M. Rübſenſpiritus B.

2Vetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſcher

Seewarte in Hamburg. (Machdruck vervoten
10. April. Woltig, milde, theils heiter, theils

bedeckt, ſpäter ſtrichweiſe Regen.

Letzte Telegramme.
Berlin, 9. April. Fürſt Bismarck

telegraphierte dem nationauiberalen
Central-Wahlkomitee in Freiburg in
Hannover, daß es ihm eine große Ehre
ſein wüſde, im 18. hannöverſchen
Wahlkreiſe zu kandidieren.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Der Einfluß des Chinins auf

den Entzündungsvorgang. Nach Pro-
feſſor Cohnheim veruht der Entzündungsvorgang auf
Auswanderung der vermehrten weißen Blutzellen aus d. n
erweiterten Haargefäßen und Einwanderung derſelben in
die Gewebe-

Andererſeits h ben Profeſſor Binz, Scharrenbroich,
Martin und Andere feſtgeſtellt, daß Chinin, ein entzünd
ungswidrig wirkendes Mittel iſt. Die gewonnenen Reſultate
ſtellt Martin ſo zuſammen

Chinin hemmt die krankhaſte Einwanderung der
Blutzellen in das Eewebe. 2. Das Chinin volldringt
dieſe Wirkung a) durch Unterg abung der vitalen Eigen
ſchaften der vorhondenen weiten Biutzellen, indem es b)
auf die Vermehrung reſp. auf die Bi dung neuer weißen
Zellen hinwirkt und einen hemmenden Einfluß auf die
Geſfäßerweirterung ausübt. 3. Das Chinin wirkt als Anti-
pfleginikum“ (entzündungswidriges Mittel) „durch Herab
ſetzung aller ſichtbaren Fartoren des Entzündungsherganges.

Wie kommt es, daß ſich die Apotheker W. Voß-
ſchen Katarchpillen im Vergleich zu allen anderen
ſo enannten Zatarrh- und Huſtenmuteln ſo ganz vorzüglich
bewährt haben Einzig und allein durch den Gehalt an
Chmin, welches die Urſache der Katarrhe Entzündung
der Schleimhaut der Luſtwege und dadurch auch den
Katarrh ſeloſt in ganz kurzer Zeit, oft nach wenigen Stunden
veſeitigt. Alle übrigen Katarrh und Huſtenmittel enthalten
tein Chinin, ſie heilen daher den Katarey nicht, ſondern
mildern wur einzelne Erſcheinungen deſſelben

W au achte darauf, daß jede Doſe (à M. l in den meiſten
Apotheken erhältlich) mit einem Bandſrreifen verſchloſſen
iſt, welcher den Ramen des kontrollieren den Arztes Vr. med
Wwitilinger trägt.

Die weſaudtheile ſind Schwefelſaures Chinin, Salz
ſäure, Dreibeattpulver, Oreidlatt-Extract, Süßholzpulver,
Lraganth, Benzoegummi und Chocolade.

Jn Merſeburg Apotheker Curtze u. Marche,

Verwmiſchte Nachrichten.
(Theaterbrand.) Jn Leſſines in Belgien

brach während der Vorſtellung Feuer aus, wo
durch eine entſetzliche Panik entſtand. Durch die
einſtürzende Gallerie wurden mehrere Perſonen
erdrückt und viele verwundet. Das Theater iſt
gänzlich abgebrand.

Ein Aufſehen erregender Selbſt-
mord.) Der Engländer William Lamb, Director

Buxkin, reine Wolle, nadelfertig
cd. 140 cau. breit à Wk. 1.95 Pf. per Meter

verſenden direct j. des beliebige Quantum
Burkin Fabrik Depot Oettinger Co. Frankfurt a. M.

Muſter- Auswahl umgehend franco.
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Wirkung der austrocknenden Winde, der Nebel c. aufge
hoben und katarrhaliſche Erkrankung im Keime
erſtickt. Wem ſeine Geſundheit lieb, ſchütze ſich durch
dieſes treffliche Mittel, das in allen Apotheken und Droguen
à 85 Pfg. erhältlich iſt.

Wnzeigen,
Licitalion.

Sonnabend, den 1 ds. Mts.,
Nachmittags 3 Uhr

ſollen die Arbeiten zum Wieder-Auf-
bau der Dämme der Gemeinde
und des Rittergutes Creſpan
an Ort und Stelle vergeben werden.

G raa l
der Schmiede-Jnn eng

zu Merſeburg
Montag, den 13. April 1891, Vormittags

10 Uhr im Vereinslocal „zur guten Quelle“ hier.
Die Geſellen Prüfung findet

sSonnabend, den I April
von Mittags 1 Uhr ab bei dem Obermeiſter
Engel ſtatt und haben ſich die zu Prüfenden
pünktlich einzufinden.

Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen

gebeten Der Vorstancdl.
Ferd. Engel, Obermeiſter.

Nachlaß- Auction.
Am Sonnabend, den II. d. M., von

Vormittags 9 Uhr an, werde ich im Locale
„zur guten Quelle“ Saalſtraße Nr. 9, div.
Nachlaßaeg nſtände als

Zetten, Zett-Tücher und Bettbezüge,
Bettſtelle, Schränkchen, Kommoden,
Reiſekörbe, 1 Matratze, div. getragene
Kleidungsſtücke, Küchengeräthe, 1 Hel-
apparat u. dergl. mehr öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigern.

3 Gegenſtände zur Mitverſteigerung
werden noch angenommen.

Merſeburg, den 7. April 1891.

Pried. R. Fern I
Mobiliar- Auction.
Sonnabend, den 11. d. Mts., von Vor

mittags 9 Uhr an, verſteigere ich im „Caſino“
vor dem Sixtithore wegzugshalber:

8 Tiſche, 2 Tafelu, ca. 40 Stühle, 2
Kleiderſchränke, 1 Schreiß Seeretair,
Sophas, Spiegel, 1 Regulator, 2
Hängelampen, 4 Küchenſchränke, 1 gr.
Parth. Porzellan, Wierſeidel, 1 Vier-
apparat, 1 Grude, 2 Bettſtellen mit
Matratzen, FJederbetten, Wäſche, 1 Jaß
Wein, 1 Fäßchen Jngwer, leere FJäſſer,
Flaſchen u. dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung.

Merſeburg. den 7. April 1891.

Carè MReniadlſteösoch,
Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator.

306 a law. zur 1. Stelle auf Landarundſtück ſofort zu
leihen geſucht. Off. unter Z. B. an die Kreis
blait- Expedition erb

5000 h4 C S
w. zur 1. Stelle auf ein neuerbautes Ha ind
ſtuck ſofort zu leihen geſucht. Off. unter K. T.
an die Kreisblatt- Expedition erbeten

v

w. zur 2. ſicheren Hypothek auf ein neuerbautes
Landgrundſtück ſofort zu leihen giſucht. Offert.
unter F. E. an die Kreiebl Exped. erbeten
„Hentila“ ſnillt augenblicklich jeden

Zahnſchmerz
und iſt bei hobhlen Zähnen als auch rheumatiſchen
Schmerzen von überraſchender Wirkung. Allein
erhältlich pr. Fl. 50 Pfg. in Dürrenberg bei
Apotheker R. Pintz.

Fertige Sophas von 12
W Thlr. an, Bettſtellen mit Matratze.
h Lehn- u Schlafſtüble v. 121, Thlr. an,
Die feinſten Plüſch Möbel, -Sopha von
36 Thlr. an, in großer Auswahl bei

Otto Bernhardt, Markt.
Enmm herr S r findet ſofort Stellſchaftlicher Dien C r ung. Perſönliche

Vorſtellung int nothwendig und kann bewirkt
werden täglich 22-3 Uhr Nachm. im Hotel
zum Goldenen Arm.

Ein anſtändiger junger Mann im Alter
von ungefähr 16 Jahren wird als Aufwartung
für den größten Theil des Tages geſucht. Off.
mit Lohnanſprüchen i. d. Kreisblatt Expedition
unter C. B. niederzulegen.

Das bieher von Frau Dr. Dürbeck bewohnte
L ogäs, beſtehend aus zwei Stuben, Kammer,
Küche, verſchließb. Vorſaal und Zubehör iſt fört-
zugshalber zu vermiethen und am 1. October,
ev, auch ſchon am 1. Juli zu beziehen.

Weiße Mauer 2, 1 Tr.
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handschuhe

in Seide, in Seide, in Flor,6 Knopf lang, mit A Knopf lang mit 4 Knopf lang, mit
Raupennaht. glatter Naht. Raupennaht.

KeinAus reinem

Bernſt ein Spirituse-
fabrizirt. Lack.Otto P ritzae's

Pernſtein-Oellackfarhe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.
Trocknet in 6—8 Stunden deckt beſſer als

Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert und
kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.

Preis d. Originalflaſche M. 2,50.
Muſterkacten mit Gutachten ſind vorräthig.
Alleinverkauf für Merſeburg und

Umgegend nur bei Oscar Leberl,
Drogen u. Farbenbandlung, Burgſtraße 16

c h c S h X Wer

Thonwaaren
zum Bemalen und

Broncieren
als: Vaſen, Leuchter, Jardini ren,
Feuerzeuge, Schalen, Wandteller

c

ſind in grosser Auswahl
wieder eingetroffen.

Gust. Lots Nachfi.

aschveifen.
garantiert reine Ia Qualitäten.

Oranienöurger RKernſeife à Pfd. 27 Pſg.,
Scheuer-Seiſe (ſehr belieöt) à Pfd. 20 Pfqg.,

Elain-Fahſeiſe I. à Pſd. 22 Pfg.,
dto. dto. III. à Pſd. 20 Pfg.

Salmiak- Terpentin- Seife
à Pfd. 25 Pfg. c. empfiehlt

Otto Anchow.

Fußßbodenfarbe
ſchnell und hart trocknend, zum ſo-
fortigen Anſtrich zubereitet.

Fussboden-Glanzlachk.
Pa. Firniß

ſilbergraue, braune 2c. Farben,
zum Anſtrich landwirthſchaftlicher
Maſchinen und Geräthe c. bei

Oscar Loeberl,
Drogen-, Lackfarben und

Firniss Handlung.
r Rurgsetrasse 16.

Von Freitag, den 10. d.
Mts. an ſteht ein Transport

Rühe mit Kälbern

W und Kalbenzum Verkauf.

Eurmil sSchlippe,
Viehhändler, Kötzſchau.

Zwei große Kühe mit den
Kälbern ſtehen zu verkaufenW Dölkau No. 3.

De Eine Kuh mit dem Kalbede (Schwarjſſchecke) ſteht zu verkaufen.

zſcherben Nr. 5.
Formulare

zu

KirchenRechnungen
ſind ſtets vorräthig in der

Kreisblatt Expedition.

Paar 80 Pfg.

Handschuhe Handschuhe

Paar 20 Pf.

3 S e e e S t8 I 1 1 I I I 4 4 4 J 4 n 4 I I I I
in Zwirn,

2 Knopf lang, mit
glatter Naht.

Große

S

Soolbad Wittekind Halle a Saale.
eröffnet am I. FIaiü die Saison seiner Sool-, Mutterlaugen etc. russ.
sooldampf-, Moor- und eletrischen Bäder in ihrer anerkannt Vor-
züglichen Wirkung bei Rachitis und Skrofulose der Kinder, sowie gegen rheumathische,
katarrhalische Haut- und Frauen -Krankheiten, desgl. sein neuerbautes Imhala-
torium (Patent Jahr), d Trinkkuren seiner Quelle, aller natürlichen u.
künstlichen Mineralbrunnen, Massagekuren. Romantische Iage, angenehmer
billiger Aufenthalt, vorzügliche, Kurgemässe Restauration. Bestellungen aut Wohn-
ungen etc. sind an den Director Bauer in Bad Wittekind, ärztliche Anfragen an
den Badearzt Dr. Lange in Halle a S, Friedrichsplatz 4, zu richten. Lager von
echtem Wittekind-Mutterlaugen-Salz und Wittekind-Salz-Brunnen (mit Schutzwarke).

Zur gefl. BReachtung: Soolbad Wittekind, welches in anderen Besitz
übergegangen ist, wurde in allen seinen Theilen vollständig renovyiert, verbessert u.
verschönert.
Komfort und Zweckmässigkeit

Bäder, Inhalatorium, Wohnungen pp. entsprechen den Anforderungen an

Die Bade-Direction.

7 7 i Se äeese eS e nen ed c

ür
Vom 1. April an erſcheint in Berlin:

rren!

Für Freunde!
Amüsant?!Jung-

gesellen- zum ſchreien

VUVrgemüthlich? Post.

Emil Plöhn Co.

i

Mit intereſſanteſten Runſtblättern.

Das originellſte Blatt der Gegenwart. uteHumoriſten und Künſtler Kein gewöhnliches Witzblatt, ſondern extra originell.
Preis viertel jährlich 2 Mark.

Zu beſtellen bei jeder Poſtanſtalt und auch bei jedem Brieft;äger (Poſtzeitungsliſte 31204,)

ferner bei jeder Buchhandlung und gegen Einſendung von 2 Mark direct vom
Verlag der „Junggeſellenpoſt“ Gerling S Fanta.s “Derlin W., Taubenſtraße 17.

Mitarbeiter erwünſcht!

Mit Beiträgen der bedeutendſten

T S 7 7e h W W 7 o r 7
eheehe e S 5 Da e ääää W22 W I

Für Brikets und Preßkohlenſteine
9

0

S billigster Sommerpreiß.
Soweit die Vorräthe reichen 1890 Sommerwaare.

Lieferung prompteſt.

Feinrich S.---uvWm—-Eine große Auswahl beſte und ſchwerſte
hochtragende und neumilchende

S Rähe mil den Rälbern
iſt wieder eingetroffen. Otto Meilzmanma.

100000 Mark
werden p. 1. Juli d. J. oder früher zur 2. Hypo
thek hinter 87000 Mk zu Se Zinſen ge-
ſucht. Pfandobject ein Fabrik Etabliſſement,
deſſen Grundwerth nach amtlichen Taxen 123,768
Mk., deſſen Gebäude ohne Fabrikbetrieb auf 74,348,
ſolche mit Fabrikbetrieb einſchließlich der als niet-
und nagelfeſt dazu gehörigen Dampfmaſchine mit
2 Keſſeln u. TransmiſſionsAnlage auf 101,500
M. gewürdigt ſind Beſitzer iſt erbötig ſein mit
215,600 Mk. verſichertes Fabrik-Jnventar mit
zu verpfänden. Nur Selbſtdarleiher u. zwar
ſolche, die das Kapital längere Zeit ſtehen laſſen
können erhalten nähere Auskunft in der Kreis-
blatt Expedition.

Eine Wohnung,
Stkube, 2 Kammern und Küche, Waſſerleitung zu
vermiethen 1. Juli zu beziehen.

Heinrich Schultze.
Logis-Vermiethung.

Die 1. Etage meines Hauſes, Burgſtraße
12, iſt zu vermiethen und kann event. ſogleich
bezogen werden. Wilh. Lutze.

Für die Redaction verantwortlich: G uſt, Leid holdt.

Wäſcherollen, Hobelbänke
liefert alle Größen und Sorten

A. Hönhl, Leipzig, Frankfurterſtraße 7.

Logis-Vermiethung.
Ein herrſchaſtlich eingerichtetes Logis, ganzes

Haus, mit Ba kog und Zubehör, iſt von jetzt ab
zu vermiethen und kann ſofort oder ſpäter be-
zogen werden. Zu erfragen

Unteraltenburg 43, im Hinterhauſe.

Eine Wohnung: Stube, Kammer, Küche iſt
zu vermietben und kann ſofort bezogen werden.

Halleſche Straße 10.

Ein Logis, 3 Stuben, 3 Kammern, Küche
und Zubehör, 1. Octbr. zu beziehen. Preis 320 Mk.

Fr. Dietrich, Gr. Ritterſtraße 17
Wegen Erkrankung meines jetzigen Mädchense,

ſuche ich für ſofort ein in Küche und Haus er-
fahrenes Mädchen.

Frau Rechtsanwalt Bäge, Markt 11.
Ein junger Menſch mit guter Handſchrift ſucht

Stellung als Schreiber oder Comptoriſt. Gefl.
Off. unt. B. 1 in der Kreisblatt Exped. niederzul.

Schnellpreffendruck u. Verlag von A, Leidholdt.

empfehlen

Merseburg,
Ritterſtraßen-Ecke.

d

T

8

Cacao-Vero 7in Würfelform. Oeder Würfel v Sist in Staniol verpackt T 55 2

und sind O100 Würfel 1 Pfd. ui In Cartons à 25 Würfel75 Pf. F 7

n n. 410 30
Hartwig Vogel T

DRESDEMN. e
Goldmedaiſle Amsterdam 1883

h r s J

53 C 85 Behollän d.
SS 2 e S

e ber vorrsthig eFabrik Amstergea m c

Frischen Seedorsech,
Frischen Flusshecht,

Rügenwalder Gänsefett,
Rheinisches Apfelkraut.

C. L. Zimmermann.
Schnittbohnen

in bekannter ff. Qualität.

Magdeburger Sauerkohl Ia
à Pfund 5 Pfg. empfiehlt

W. G. Iuncdlt, Unteraltenburg.

h

gemahl., à Pfund 29 Pfg.

n Otto Zachow.
Verein für Gesundheitspſlege.

Verſammlung und Vortrag.
Freitag den 10 April, Abends 8 Uhr im

„goldenen Hahn.“ Der Vorstand.

D u JGeſang-VWVerein.
Freitag 7 und 7 Uhr im „Tivoli“. Ueb-

ung: Samſon von Händel. Um zahlreichen Be

ſuch bittert Schumann.
Thealer in Merſeburg.

(Reichakrone.)
Freitag. den 10 April 1891.

Unter Mitwirkung des Trompelercorps des
Thüring. Huſaren-Rgmts, Nr. 12.

rohe Extra- Vorſtellung.
Nur einmaliges Gaſtſpiel

des Herrn Ferdinand Rinald vom
Stadttheater in Halle.

D. 257Er muß auf's Land.
Original-Luſtſpiel in 3 Acten von W. Friedrich.

P. T.
Herr Ferdinand Rinald iſt einer der beſten

Bonvivant: Deutſchlands, und überall der gefeierte
Liebling des Publikums nur mit großen Opfern
habe ich dieſes Gaſtſpiel ermöglichen können, und
lade deshalb zu zahlreichem Beſuch hierdurch ganz
ergebenſt ein.

Hochachtungsvoll Die Direction
x Alles Uebrige wie bekannt!

Jn Vordrreitung:

Der Trompeter von Säkkingen.

Stadttheater Halle.
Freitag, 10. April. Benefiz für den Regiſſeur

Franz Krieg. Die luſtigen Weiber von Windſor.
Komiſche Oper in 3 Acten von Nicolai. Sonn
abend, 11. April. Erſtes und vorletztes Gaſtſpiel
des Hoftheater Directors Friedrich Haaſe, Ehren-
mitglied des Kgl. Hoftheaters in Dresden.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Freitag, 10. April. Anfang
7 Uhr. Der Troubadour. Hierauf: Meißner

Porzellan. Altes Theater. Freitag, 10. April.
Anfang 7 Uhr. Unſere Don Juans.
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